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Amtlicher Thril.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich unter dem 22 . Juni d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem K . und K. Negierungsrath und Universitäts-
Professor vr . Julius Glax , dirigirenden Arzt der Kur -
kommisfion und der Kuranstalten in Abbazia das Kom¬
mandeurkreuz zweiter Klasse Höchstihres Ordens
vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
vom 22 . Juni d . I . wurde Revident Karl Manger (nicht
wie in Nr. 179 mitgetheilt Karl Monger ) bei der Landes-
versicherungsanstalt Baden zum Bezirksamt Karlsruhe
versetzt. _ ,_

« icht-Lmtlicher « hell.
- »

Deutsch -österreichische Handelsbeziehungen .
Alexander v . Matlekovits veröffentlicht in der Wiener

„ N . Fr . Presse
" einen sehr interessanten Artikel über den

zukünftigen österreichisch- ungarischen Zolltarif , dem wir
folgendes entnehmen :

„ . Für Oesterreich -Ungarn haben sich in neuester -
Zeit die Verhältnisse derart gestaltet, daß die Handels - !
Politik des Deutschen Reiches für unsere Po¬
litik maßgebend wirkt . Wir möchten sagen , Oester¬
reich -Ungarn betreibt eine passive , Deutschland eine aktive
Handelspolitik, und wir befinden uns im Schlepptau der
deutschen Handelspolitik. Damit soll natürlich nicht gesagt
werden , daß Deutschland uns in handelspolitischenFragen
diktirt und daß wir uns allen Launen ( !) der deutschen
Wirthschaftspolitik fügen müssen ; denn so weit ist das
österreichisch -ungarische Zollgebiet mit seinem Außenverkehr
von 3 469 Millionen Kronen doch noch nicht gelangt,
daß es sich auf Gnade und Ungnade der deutschen Zoll¬
politik ergeben müßte, wenn auch aus dem Gefammtver-
kchre die enorme Summe von 1495 Millionen Kronen
auf den Verkehr mit Deutschland kommt . Gewiß hat auch
das Deutsche Reich großes Interesse an der freundschaft¬
lichen Aufrechterhaltung des innigen Handelsverkehres, der
sich seit Jahrhunderten zwischen diesen beiden mächtigen
Verkehrsgebieten entfaltet hat , und dürfte auch das Deut¬
sche Reich eine eventuell feindselige Wirthschaftspolitik von
Seite Oesterreich - Ungarns unliebsam verspüren. Allein
wie dem auch sei , jeder Wirthschaftspolitiker Oesterreich -
Ungarns fühlt , daß Deutschland , wenn es auch
keine Suprematie in handelspolitischen An¬
gelegenheiten über uns ausübt , so doch als
Richtschnur in den wichtigsten Fragen für uns
zu dienen hat .

Die Agrarzölle des zukünftigen autonomen Zolltarifs
des österreichisch-ungarischen Zollgebietes haben ihre Basis
in den Agrarzöllen des deutschen Reiches . Damit ist und
soll nicht gesagt sein , daß unsere Agrarzölle der einfache
Abklatsch der deutschen entsprechenden Zölle sein sollen,
es ist nur unsere Absicht , den innigen Zusammenhang
unserer Wirthschaftspolitik mit derjenigen des deutschen
Reiches vorzuführen . . . .

Allein auch die Jndustriezölle unseres autonomen Ta-
rifes verlangen eine enge Angliederung an den deutschen
Tarif. Der Umstand allein , daß die reichsten Jndustrie-
bezirke der österreichischen Provinzen , namentlich aber
Böhmen, ringsumgeben mit den ebenfalls reichsten Jn -
dustriebezirken des deutschen Reiches sind , daß daher die
analogen Industrien ganz nachbarlich nebeneinander liegen ,
erfordert schon an und für sich eine derartige Zollbehand¬
lung , daß ein künstliches Eindringen der deutschen Er¬
zeugnisse in das zollgeschützte österreichische Gebiet nicht
erleichtert werde und somit das deutsche Erzeugniß nicht
den österreichischen Markt erobert.

Gewiß hat Deutschland und haben die Industriellen
Oesterreich-Ungarns bei manchen Fabrikaten nicht identische
Anforderungen. Die deutschen Baumwollspinnereien find
vielleicht berechtigt , die Feinspinnerei gegenüber der eng¬
lischen Konkurrenz stärker zu schützen , <äs dies die öster¬
reichische Weberei für die österreichische Feinspinnerei zu¬
geben könnte ; die österreichisch-ungarischen Sodafabriken
haben sich vielleicht gegenüber England besser zu schützen ,
als die hochentwickelten deutschen Fabriken ; und so gibt
es gewiß noch sehr viele Beispiele, die eine äffische Nach¬
ahmung des deutschen Zolltarises bei Verfertigung des

österreichisch-ungarischen ausschließen . Allein wenn wir
die Bedeutung des deutschen Zolltarises für die Abfassung
des österreichisch -ungarischen hervorheben , so geschieht es
auch nicht deshalb , daß wir den österreichisch-ungarischen
Tarif einfach als Abschrift des deutschen betrachten , son¬
dern deshalb, weil wir die Richtung der Zollpolitik , die
im deutschen Zolltarife Ausdruck finden wird , für die
Haltung der Handelspolitik Oesterreich -Ungarns für so
wichtig erachten , daß ohne Kenntniß derselben die Arbeit
der Revision oder der Neugestaltung des österreichisch¬
ungarischen Zolltarises eine ganz nutzlose , ja sogar in
mancher Beziehung schädliche wäre.

Die Revision jedes Zolltarises erweckt bekanntermaßen
nur zu sehr die Gelüste des höheren Schutzes . Wer in
die Details der bisherigen Verhandlungen der Jnteressen-
kreise , und zwar ohne Unterschied derjenigen der Land-
wirthe sowohl als jener der Industriellen, Einblick hat ,
der wird gewiß vor der Unzahl der Erhöhungen der bis¬
herigen Zollsätze erschrecken . Und doch findet er überall
so haarklein und scharf jeden Anspruch auf die Erhöhung
begründet, hat jeder Betheiligte die. Nothwendigkeit der
Erfüllung seiner Wünsche ziffermäßig erhärtet . Wie
sollen da die Regierungen Stand fassen ? Und wenn sie
schon Vereinigungen treffen , ist es dann nicht gefährlich,
dieselbe Arbeit nach Veröffentlichung des deutschen Zoll-
tarifes abermals zu beginnen ? Und dennoch wird und
muß es so fein ; denn der deutsche Tarif dient uns als
Richtschnur und die deutsche Handelspolitik wird
für die Haltung unserer Wirthschaftspolitik
maßgebend sein .

"

Der Thüringer Städteverbaud .
LKL. Erfurt , 3 . Juli .

Die diesesmal in unseren Mauern tagende Haupt¬
versammlung des Thüringer Städteverbandes hat aber¬
mals einen glänzenden Beweis dafür erbracht, in wie
mannigfacher Hinsicht diese Vereinigung den Thüringischen
Kommunen zu Nutz und Frommen gereicht , welche
derselben angehören und deren Generalversammlung
durch ein Mitglied ihres Gemeindevorstandes beschicken .
77 Thüringische Städte gehören jetzt dem Verbände
an , von denen jetzt in Erfurt 50 vertreten waren ,
und zwar durch mehr als 100 Theilnehmer der Ver¬
sammlungen, ein Besuch , wie er in ähnlicher Stärke bis
dahin noch niemals zu verzeichnen war . Um wenigstens
annähernd hier eine Ueberficht darzubieten über die
Fülle werthvoller Anregungen, nutzbringender Vorschläge
und fraglos segensreicher Beschlüsse, welche auf diesem
ThüringischenStädtetag gezeitigt und dargeboten werden,
stellen wir nachstehend die Hauptpunkte der Tagesordnung
zusammen , welch ' letztere in diesem Jahre freilich ganz
besonders umfangreich war , so umfangreich , daß der sonst
immer übliche Dortrag über ein größeres soziales
Problem ausfallen mußte. Den ersten Vortrag hielt Herr
Bürgermeister Länge- Erfurt über „ Bau- und Spar¬
vereine "

zum Zweck der Bildung von Baugenossenschaften,
durch welchen die brennende Frage der Wohnungsnoth in
allen größeren Städten wenigstens eine theilweise Lösung
finden soll. Der Redner motivirte in eingehendsterWeise
die verschiedenen Formen der Ausführung seines Planes
und zwar zunächst durch Aktiengesellschaften , in welchen
die Abhülfe des in Rede stehenden Nothstandes durch
die wohlhabenderen Klassen erfolgt. Doch hätten solche
Aktiengesellschaften auch wiederum große Nachtheile, wie
das sehr markant zu Tage getreten sei in Erfurt im
Jahre 1880 . Darnach entwickelte der Redner die Vor¬
züge der sogenannten Baugenossenschaften nach hannöver-
ischem Muster , wie solche der Dresdener Landgerichts¬
direktor vr . Becker vorschlägt . Die Mitgliedschaft wird
erworben durch Antheilschein von 200 oder 300 M . , der
durch wöchentliche Teilzahlungen in kleinstem Betrage
aufgebracht werden darf . Die Haftsumme der Genossen,
die Antheil an der Jahresdividende haben , übersteigt
nicht die Höhe des Betrages der von ihnen erworbenen An-
theilscheine. Jeder Genosse kann nach vorheriger Kündi¬
gung am Schluß des Geschäftsjahres ausscheiden ; die
Wohnungen können von der Genossenschaft weder ge¬
kündigt noch gesteigert werden . Beim Tode des Genossen
wird dessen ganzes Guthaben auSgezahlt. Selbstredend
rechnet man (und das wurde auch in den von der Ver¬
sammlung angenommenen drei Thesen des Vortragenden
besonders hervorgehoben) auf starke Unterstützung durch
Staat und Stadtgemeinde. Es wurde zu weiterer Em¬
pfehlung des Planes betont, daß in Deutschland jetzt

schon 325 Baugenossenschaften bestehen, von denen 12 Proz.
den Bau von Häusern zum Erwerb für ihre Mitglieder
betreiben ; während 55 Proz . diese Häuser nur an ihre
Mitglieder vermieden und 33 das gemischte System an¬
genommen haben . Der in Hannover begründete Bau-
und Sparverein , auf den sich auch die Proposition des
Redners fundamentiren, ist schon 1886 ins Leben gerufen
und mehr als hundert Städte haben alle bereits ähnliche
Vereine mit gleicher Tendenz und Administration be¬
gründet . In Erfurt beträgt die Miethe der vom dortigen
Bau- und Sparverein erbauten vierstöckigen acht Familien¬
häuser 135— 140 M . ; die Stadt nimmt für ihre dem
Verein zur Verfügung gestellten Gelder vier Prozent.
Freilich liegt bei der Ausführung der Tendenzen
dieser Spar - und Bauvereine eine Gefahr nicht
ganz fern und diese wurde denn auch in der sich
an den Vortrag anschließenden Debatte betont :
daß nämlich aus den benachbarten Landgemeinden ein
beträchtlicher Abschub arbeitsunfähiger Arbeiter in die mit
solchen Wohlfahrtseinrichtungen bedachten Städte erfolgen
könne . — Wir haben , da dies Thema von aktuellstem
Interesse ist und zwar nicht bloß für städtische Behörden ,
bei diesem Vortrag etwas länger verweilt ; bei den übrigen
beschränken wir uns lediglich auf Angabe der Themata :
1 . „ Empfiehlt sich die Einführung einer Besitzveränderungs¬
abgabe für die Städte" (OberbürgermeisterSinger-Jena ;
die betreffende Einrichtung besteht bereits im Königreich
Sachsen) . 2 . „ Moderner Städtebau und Ausgestaltung
der Stadtbaupläne nach den Grundsätzen der neueren
Städtebaukunst " (Stadtbaurath Genzmer -Halle) . 3 . „Die
Thätigkeit der Gemeinden und deren Behörden auf dem
Gebiete des gewerblichen Unterrichtswesens

" (Kunstgewerbe¬
schuldirektor Schmidt-Erfurt) . 4 . „ lieber den gärtnerischen
Schmuck der Städte und städtische Verschönerungsanlagen

"
(Gartenbaudirektor Linne ) . Von allgemeinem Interesse
für Kommunalvorstände insbesondere , dürften schließlich
die Mittheilungen sein , daß der Thüringische Städtetag
allen Mitgliedern dringend empfiehlt : städtische Des¬
infektoren ausbilden zu lassen, wozu sich in Jena eine
gute Gelegenheit darbietet, in den uä boo eingeführten
Kursen des Herrn Prof. Gärtner . Sodann ist bemerkens-
und anerkennenswerth das Bestreben zur Herbeiführung
von Verwaltungsgerichtshöfen und haben zu diesem Zweck
im Laufe des Jahres schon mehrere Konferenzen statt¬
gefunden. Der Vorsitzende hoffte, daß die Thätigkeit des
Thüringer Städteverbandes auch nach dieser Richtung
hin mit Erfolg gekrönt sein würde und daß es ihm
gelingen werde recht bald einen gemeinsamen Thüringer
Verwaltungsgerichtshof errichtet zu sehen.

Die französische Armee - Sollstärke
für 1901 betrug 28941 Offiziere , 540771 Mann , für
1902 sind angesetzt 28712 Offiziere , 528991 Mann ,
beide Male ohne Gendarmerie und republikanische Garde.
Die Differenz von 229 Offizieren erklärt sich durch die
Uebernahme von 169 Offizieren des Landheeres in den
Kolonien auf das Kolonialbudget (Gesetz vom 7 . Juli
1900) , Vermehrung der Vakanzen an Artillerieleutnants,
Verringerung der Zahl der Schüler von Fontainebleau.
Die Verringerung der Sollstärke an Mannschaften
(— 11780) wird erklärlich durch Uebernahme von 6650
in den Kolonien befindlichen Leuten des Landheeres auf
den Kolonialetat , für den Rest von 5124 kann nur
angenommen werden , daß man mit verringerten Rekruten¬
einstellungen rechnet, obwohl 1902 das Mindestmaß fort¬
fällt. Die genannten Stärken sind die Sollstärken . Um
die Durchschnittsstärke zu gewinnen , muß man in Rech¬
nung ziehen, daß man mit 8 Proz . Beurlaubten , Kranken ,
Abgängen kalkulirt . Läßt man die Stäbe, Schulen u. s . w .
außer Betracht, so kommt man zu folgender Sollstärke
der Truppengattungen :

Infanterie . . . . 12 730 Offiziere 351669 Mann
Kavallerie . . . . 3605 „ 65055 „
Berwaltungstruppen 113 „ 14180 „
Artillerie . . . . 3110 „ 69 644 „
Genie . 467 „ 12662 „
Train . 391 „ 9860 „

zusammen 20416 Offiziere 523 070 Monn .

Mit Stäben und Schulen ergeben sich 28 962 Offiziere,
528 920 Mann - - 557 882 Köpfe.

Die Vertheilung dieses Bestandes ist folgende :
In Frankreich 25 882 Offiziere , 459 450 Mann

„ Algerien 2 340 „ 51 840 „
„ Tunesien 740 „ 17 630 „



Mit 711 Offizieren, 24 026 Mann der Gendarmerie
und der republikanischen Garde kommt man auf 582 619
Köpfe . Ohne Gendarmerie und republikanische Garde be¬
läuft sich die für Truppenbesoldung angesetzte Summe ,
nach Abzügen von 8 Proz. , auf 189 967 828 Francs,
mit denselben auf 228 291598 Francs. Bei der In¬
fanterie erscheinen 1 Millionen mehr, bei der Kavallerie
400 000 Francs, bei Artillerie 78 481 , bei Genie 300000
Francs mehr. Bedeutende Mehrausgaben verursachen
(Gesammtsumme 3 ^/s Millionen ) die stark vermehrten
Einbeorderungen der Reservisten und die für 1902 vor¬
gesehenen Uebungen der Landwehr (Territorialarmee , 1 */s
Millionen .)

Großhrrroglhurn Baden.
Karlsr «he, 4 . Juli.

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin find Dienstag Nacht halb 1 Uhr aus Baden¬
weiler in Schloß Baden wieder eingetroffen .

Am Mittwoch ertheilten Ihre Königlichen Hoheiten
verschiedene Audienzen . Zur Frühstückstafel waren Ihre
Durchlaucht die Prinzessin Amölie zu Fürstenberg und
die Prinzessin Elisabeth zu Ratibor, sowie mehrere andere
Personen geladen .

Heute Vormittag besuchten die Großherzoglichen Herr¬
schaften die in dem ehemaligen Palais Hamilton aufge¬
stellte Gemäldesammlung , welche der nun verstorbene
Privatmann Jüncke Seiner Königlichen Hoheit dem Groß¬
herzog mit dem Wunsche zum Geschenk gemacht hat , daß
dieselbe in der Stadt Baden verbleibe und öffentlich ausgestellt
werde . Darnach besuchten Ihre Königlichen Hoheiten die
Gemäldeausstellung des Direktor Schall in den Räumen
des Konversationshauses. An beiden Orten wurden die
Höchsten Herrschaften von dem Oberbürgermeister Gönner
und dem Direktor Schall geleitet.

Heute Nachmittag besichtigte Seine Königliche Hoheit
der Großherzog die Entwürfe zur Restauration einiger
Theile des Heidelberger Schlosses , gefertigt von Ober¬
baurath Professor Schäfer , welcher Seiner Königlichen
Hoheit persönlich diese Pläne erklärte.

Morgen Früh reist Seine Königliche Hoheit der Groß-
herzog über Darmstadt nach Griesheim , um auf dem
Schießplatz daselbst den Schießübungen der 28 . Feld-
Artillerie -Brigade anzuwohnen. Die Rückkehr nach Schloß
Baden wird im Laufe des Abends erfolgen .

** Giltigkeit der Rückfahrkarten . Die 45tägige
Giltigkeit der Rückfahrkarten im Verkehr mit preußisch -
hessischen Stationen ist nunmehr auch im Durchgang durch
Elsaß und durch die Pfalz zugestanden worden.

Ferner wird v o m 6 . I ul t l . I . ab . Die Giltigkeitsdauer
der Rückfahrkarten im inneren badischen und im
direkten Verkehr mit Stationen der württember -
gischen und ba y rischen Staats bahnen , der Reichs -
etsenbahnen in Elsaß - Lothringen , sowie der
Pfälzischen Eisenbahnen gleichfalls auf 45 Tage
erstreckt.

** Gute und sehr bequeme Zugsverbindungen
bestehen zur Zeit für die Richtung nach und von Leipzig, Dresden
und Berlin , sowohl über Heidelberg- Würzburg — Hof, wie auch
über Heidelberg— Würzburg —Ritschenhausen —Erfurt . In den
Schnellzügen Nr . 30, 31, 32, 33 , 37 und 38 der Strecke Mann¬
heim- Würzburg Verkehren direkte Wagen nach und von Berlin ,
beziehungsweise Dresden . Ebenso ist durch den in den Zügen
Nr . 30 und 33 verkehrenden direkten Wagen nach und von
Karlsbad eine günstige Verbindung über Würzburg — Bamberg-
Bayreuth — Eger hergestellt.

O . (Gastspiel desGärtnerplatz - Theaters .) Als
zweite Vorstellung gaben unsere Gäste „Brigitte * . Komische
Oper in drei Aufzügen von Audrse Messager . Das Werk ist
entschieden bedeutend bester und witziger als die am ersten Abend
aufgeführte Puppe und zeigt auch einen besseren dramatischen
Aufbau . Ein junger Vicomte Florestan ist ein arger Mädchen-
jäger , der endlich unter die Haube gebracht werden soll . Bei
einem Abenteuer in einem Blumenladen belauscht ihn seine ihm
noch unbekannte Braut , und um ihn zu demüthigen verkleidet
sie sich als Blumenmädchen und macht einen von ihm veran¬
stalteten Ausflug mit . Hier verliebt er sich sterblich in sie und
findet sie schließlich Abends auf einem Hofballe wieder , wo die
beiden nun endlich sich in wirklicher Liebe finden . Die Dar¬
stellung war wieder eine sehr gute. Fräulein Andrse als Helene
von Solanges wußte ihre Rolle verführerisch -neckisch durchzu¬
führen, und bezeugte in den oft recht melodiösen Liedern eine
schöne durchgebildete Stimme , in die sie auch sehr viel Ausdruck
und der Situation angemessene Charakteristik legte . Herr Fritz
Werner wor ein vortrefflicher Florestan , der den leichtlebigen vor¬
nehmen Pariser Jüngling überzeugend barstellt. Herr Wallner
als Coquenard gefiel uns diesmal noch bester als in der letzten
Operette . Herr Zeder bestätigte unser letzthin ausgesprochenes
Urtheil wieder in vollem Maße . Frl . Fischer als Frau Coquenard
war von sprudelndem Humor, brachte auch die ernsteren Stellen
sehr gut und sang mit frischer sehr ansprechender Stimme . Herr
Rüder als Seraphin bot eine gut durchdachte Leistung und
Fräulein Ltndner stellte die alte Gräfin Champ d'Azur höchst
humorvoll und treffend dar . Chor und Nebenrollen bewiesen ,
wie wir schon das letztem»! erwähnten , ein ausgezeichnetes und
stimmungsvolles Zusammenspiel , so daß wir diese Aufführung
sicher als eine sehr gute und abgerundete bezeichnen können , die
auch das leider nicht zahlreich erschienene Publikum zu berech¬
tigtem Beifall htnritz .

* Bon der Generaldirektton des Großherzoglichen Hofthea-
terS wird uns zur Veröffentlichung mitgethetlt : Das Groß-
herzogliche Hoftheater bleibt bis zum 1 . September d . I .
geschlossen . Die Abonnementskarten für das
1 . Quartal des Spieljahres 1901/02 können von Donnerstag
den 15 . August bis mit Samstag den 24 . August d . I . in
Empfang genommen werden.

8 (Stadtgartentheater .) Björnson's Schauspiel
„lieber unsere Kraft ", das heute erstmalig zur Auffüh¬

rung kommt , wird am Samstag wiederholt. Sonntag geht als
erste Operettenvorstellung die melodiöse „Fledermaus " des
Walzerkönigs Joh . Strauß mit ihren flotren Weisen in Scene .

* ( Der Fackelzug der Studentenschaft zum
Rektoratswechsel .) In üblicher Weise fand gestern
Abend mit Musikkapellen , Reitern und Galawagen der Fackel¬
zug anläßlich des Rektoratswechsels statt . Der Zug nahm
seinen Weg vom Burghof durch die Karl Wilhelm- und Kaiser¬
straße zu der gegenüber der Technischen Hochschule gelegenen
Wohnung des Rektors Herrn Hofrath Professor vr . Leh¬
mann . Die Mitglieder des engeren studentischen Ausschusses
begaben sich in die Wohnung , wo Herr stuck . Müller Herrn
Professor Lehmann für das der Studentenschaft in allen Lagen
gezeigte freundliche Entgegenkommen dankte und das gute Ver-
hältniß , das zwischen Rektorat und Studentenschaft während der
Amtsthätigkeit des Herrn Rektors bestanden habe , hervorhob.
Herr Professor Lehmann erwiederte durch folgende Ansprache :
»Ich danke Ihnen vielmals für die freundliche Ansprache und
die glänzende Ehrung , die ich übrigens nicht auf meine Person,
sondern auf das ganze Kollegium beziehe . Es gibt einen alten
Satz, der sagt, man solle sein Licht nicht unter den Scheffel
stellen . Gemeint ist das geistige Licht, die geistige Fähigkeit -
aber cs scheint mir doch recht nützlich, wenn die Herren Stu¬
denten zeitweise auch das physische Licht der Fackeln leuchten
lasten , um so Jedermann zum Bewußtsein zu bringen, daß hier
eine Hochschule, eine Hochburg der technischen Wissenschaften
extstirt - denn es gibt gar viele Leute , die sich um Ursprung und
Fortbildung unserer heutigen Kultur nicht die geringsten Ge¬
danken machen , sorglos und vergnügt alles entgegennehmen,
was ihnen der Tag bringt , ohne eine Vorstellung davon zu
haben, welche gewaltige geistige Arbeit geleistet werden muß zur
Erzielung technischer Fortschritte und ohne eine Ahnung davon,
daß es die Menschenfreundlichkeit , die Nächstenliebe ist, welche
Pflege und Förderung der Wissenschaft befiehlt . In
solchem Sinne , hoffe ich , wird der Fack . lzug der Wissen¬
schaft zum Nutzen gereichen . Nochmals herzlichen Dank !"
Hierauf brachte Herr stuck . Müller vom Balkon aus ein Hoch
auf Herrn Professor Lehmann aus , worauf dieser nochmals das
Wort ergriff und der Studentenschaft seine Anerkennung aus¬
sprach, daß sie von der akademischen Freiheit in richtiger Weise
Gebrauch gemacht habe. Imposant sei der Anblick der vielen
Fackeln,' ein fchönes Bild der Macht und Einigkeit. Die Einig¬
keit der Studentenschaft sei es gewesen , welche den Prächtigen
Kaiserkommers im Winter und die vor kurzem zur Sonnen¬
wende von ihnen veranstaltete herrliche und erhebende Bismarck¬
feier zu Stande brachte . Möge diese Einmüthigkett in vater¬
ländischen Bestrebungen das ganze Leben hindurch ihr Grundsatz
bleiben ! Bor Jahrtausenden , so schloß der Redner , genügten
wohl Pflug und Faust , sich das Leben zu erhalten und zu sichern,
heute sind vor allem geistige Werkzeuge und Waffen unentbehr¬
lich . Die Hochschule ist bestimmt, solche zu schmieden, wir Alle
sind an dem Werke betheiligt , möge es gelingen! In diesem
Sinne bitte ich Sie , etnzusttmmen in den Ruf : „Die Tech¬
nische Hochschule sie möge gedeihen , wachsen und blühen
allezeit, sie lebe hoch !" Der Hochruf fand aus jungen kräftigen
Kehlen tausendstimmigenWiederhall. Hierauf setzte sich der Zug
wieder in Bewegung . Durch die Kaiserstraße zum Kaiserplatz ,
die Westendstraße, die Kriegs-, Hirsch -, Amalien- und Karlstraße
ging es nun zum Marktplatz, wo der stattliche Zug gegen 11 Uhr
eintraf und unter Absingen des „ Oaucloainus " die Fackeln zu¬
sammengeworfen wurden.

: s : ( Santtätsübung ) Am nächsten Sonntag Nachmit¬
tag findet eine gemeinsame Uebung der freiwilligen
Sanitätskolonnen Durlach , Ettlingen , Grötz -
ingen und Karlsruhe statt . Es wird angenommen, daß
zwischen Durlach und Wolfartsweier ein Gefecht stattgefunden
habe und die genannten Kolonnen beauftragt seien , den Ver¬
wundeten die erste Hilfe zu leisten und sie nach Durlach zu ver¬
bringen . Abmarsch der Kolonnen um halb 3 Uhr vom Schloß¬
platze in Durlach.

* Mannheim , 4 . Juli . Anläßlich der Genesung Seiner
Königlichen Hoheit des Erbgroßhcrzogs sind von Herrn
Oberbürgermeister Beck namens der Stadtgemeinde an Ihre
Königlichen Hoheiten das Großherzogliche Paar und den Erb¬
großherzog Glückwunschtelegramme abgesandt worden. Hierauf
sind nachstehende Drahtantworten eingelaufen :

Baden - Schloß .
An den Oberbürgermeister der Stadt Mannheim Herrn Beck

in Mannheim.
Die Großherzogin und icb danken Ihnen von Herzen

für die warme Theilnahme, welche Sie uns im Namen der
Bevölkerung der Stadt Mannheim kundgegeben haben. Wir
sind tief gerührt durch das treue Mitgefühl an unserer
Dankbarkeit für die fortschreitende Genesung unseres lieben
Sohnes . Wir bitten Sie , der Vermittler unserer Dank¬
barkeit für diese erneute Bekundung treuer Anhänglichkeit
zu sein . Friedrich , Großherzog.

' Badenweiler .
Oberbürgermeister Beck Mannheim .

Für die freundliche Anthetlnahme der Stadt Mannheim
anläßlich meiner Erkrankung , sowie für die guten Wünsche
zu meiner fortschreitenden Genesung und einer baldigen
Wiederherstellung sage ich hocherfreut meinen herzlichen
Dank . Friedrich , Erbgroßherzog.

* Mannheim » 4 . Juli . Der in der außerordentl . Generalver¬
sammlung derBadtschen Bank mit 9008 gegen 200 Stimmen an¬
genommene Antrag der Verwaltung auf Beibehaltung des
Noten Privilegs hat folgenden Wortlaut : „Als die Ein¬
führung der Retchsnovelle bevorstand hat sich der Auf¬
sichtsrath dahin schlüssig gemacht , daß man zunächst genügende
Erfahrungen darüber sammele, wie sich der Geschäftsbetrieb der
Badischen Bank unter der Herrschaft der Bankgesehnovelle ge¬
stalten werde , bevor man über die Beibehaltung oeS Noten-
prtvtlegs Entscheidung treffen könne . An diesem Standpunkte
hält der Ausfichtsrath fest und erachtet die Erfahrungen des
laufenden Jahres umsoweniger für genügend und maßgebend,
als das Dtskontoverhältniß der ersten Monnte des Jahres 1901
wegen der großen Spannung zwischen der Reichsbank und dem
Privatdiskonosatz der Badischen Bank ganz ungewöhnlichgeartet
war uns als der Auffichtsrath auch nicht öffentlich am Wege
erfahren hat, daß die badische Regierung, wohl infolge der in
einem Schreiben des Ausstchtsrathes an das Ministerium des

nnern enthaltenen Anregung, ihre Geneigtheit erklärt hat, in
ukunft die Bank so wett thunltch zu unterstützen, um die durch

die Bankgesetznovelle herbeigeführten Beschränkungen des Ge¬
schäftsbetriebes wenigstens einigermaßen auszugleichen. Unter
diesen Umständen erachtet der Aufstchtsrath für ausgeschlossen ,
auf das Notenprivtlegium zu verzichten , ohne den Versuch zu
machen , wie sich der Geschäftsbetrieb unter den Aussptzien der
von der Großherzoglichen Regierung in Auststcht gestellten ent¬
gegenkommenden Maßnahmen gestalten wird, und dann diesen
Verzicht in einem Augenblick zu vollziehen , der für die etwaige
Umwandlung des Institutes in eine Kreditbank der denkbar un¬
günstigste wäre . Der Aufstchtsrath ermächtigte und beauftragte
den Herrn Vorsitzenden in der außerordentlichen Generalver¬
sammlung vom 3 . Juli vor Eröffnung der Verhandlungen
namens d -s Ausstchtsrathes eine Erklärung in dem vorstehenden
Sinne mit der Bemerkung abzugeben, daß der Aufstchtsrath be¬
schlossen habe, an die Generalversammlung den Antrag zu richten,
dieselbe wolle die Beibehaltung des Notenprivtlegtums beschließen ."

L ös . Mannheim » 3 . Juli . Der BürgerauSschuß öe-
rteth beute u . a . über den Antrag des Stadtrathes , den Ueber -
schuß der städtischen Sparkasse pro 1900 in Höhe
von 61318 M . 73 Pf . zur Bildung eines Ausgleichfonds
für Kursschwankungen bei der städtischen Sparkasse zu
verwenden. Wie aus der Debatte hervorgeht, betrugen die Kurs¬
verluste von 1896 bis heute etwa 630000 M . - auch in Berlin
sei der gleiche Vorschlag von sämmtlichen Sparkaffen angenom¬
men worden. Der Antrag des Stadtralhs wird sodann ange¬
nommen. Ferner nimmt der BürgerauSschuß die Vorlage an
betreffend Aufnahme von 38 weiteren etatmäßigen Lehrerstellen
an der hiesigen Volks- und Bürgerschule. Die erforderlichen
Mittel in Höhe von 62 700 M . werden behufs Einstellung für
>>en Voranschlag für die Jahre 1902 und 1903 zur Verfügung
gestellt .

8 .17 . Mannheim, 3 . Juli . Am Abend des 24 . April dieses
Jihres wurde ein unbescholtenes 20jähriges Mädchen aus Feu¬
denheim in der Nähe des Friedhofparkes von einigen Männern ,
die sich als Schutzleute ausgaben angegriffen und vergewaltigt.
Wie sich bei der heutigen Verhandlung des Schwurgerichts her¬
ausstellte , trieb die Bande schon seit Jahren ihr Unwes - n in
den hiesigen Anlagen . Die Angeklagten waren geständig . Es
wurden verurtheilt : Wilhelm Gräber von Mörlenbach und
Johann Glaab von Sailauf zu je 12 Jahren Zuchthaus
10 Jahren Ehrverlust , Lorenz Gräber aus Mörlenbach und
Peter Engert von Bobstadt zu je 11 Jahren Zuchthaus
10 Jahren Ehrverlust und Johann Schwerdel von Dirnstein zu
3^ , Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust .

-r . Bauschlott (Amt Pforzheim), 4 . Juli . Im hiesigen Ge-
metndewald beim „Diebsbrunnen ", an der Straße nach Breiten ,
sind in diesen Tagen seitens des Karlsruher Alterthumsveretns
unter Leitung von Herrn Geh . Rath Wagner Ausgrab¬
ungen römischer Gebäudetrümmer begonnen wor¬
den . Man ist bis jetzt auf die Mauerreste von zwei Gebäuden
gestoßen , in deren einem ein Raum mit Bodenheizung (sogen .
Hypokausten ) versehen gefunden wurde - von dem andern ist ein
Theil der kräftigen Umfassungsmauer blosgelegt. Wegen des
Regenwetters mußten die Arbeiten vorläufig bis zur nächsten
Woche ausgesetzt werden.

O Bade « , 3 . Juli . Der frühere Besitzer der Naturheil¬
anstalt „Karolinenhöhe" in Lichtenthal , Karl Griebel , wurde
heute Vormittag in der Lichtenthalerstraße vom Schlage getroffen
und war sofort todt. Griebel war eine in weiten Kreisen be¬
kannte Persönlichkeit . Er war ein zäher Bekämpfer des Alkohols,
während er in Rede und Schrift für die sogenannte „natur¬
gemäße Lebensweise " eintrat

8 . Freiburg , 4 . Juli . (Telegr .) Die medizinische und die
philosophische Fakultät der Universität Freiburg haben
Seiner Exzellenz dem Herrn Staatsminister Iw . Nokk in
Rücksicht auf seine Verdienste um Kunst und Wissenschaft die
Doktorwürde konoris oauss . verliehen.

8 .17 . Waldkirch , 3 . Juli . Heute Morgen zwischen 7 und 8
Uhr überfiel der Stadtrechner Litze lmann seinen Bruder
den Messerschmied Litzelmann der gerade n .it Brtefschreiben be¬
schäftigt war und brachte ihm mit emem Sattlermeffer einen
Stich in denHals bei . Der Messerschmied L . sprang auf und
eilte in seine Werkstatt , wo jer in den Armen seines Gesellen
todt zusammenbrach . Der Stadtrechner L . eilte nach der That
in seine Wohnung, wo er sich die Pulsadern öffnete und einen
Stich in das Herz beibrachte . Nach Verlauf einer halben Stunde
war auch er todt, ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben.
Man vermurhet , daß der Stadtrechner L . die That in einem
Anfalle von Wahnsinn vollbrachte . Gerichtliche Untersuchung
ist bereits eingeleitet.

8 .17 . Weizen (Amtsbez. Bonndors) , 3 . Juli . Ein schreckliches
Unwetter brach am letzten Feiertag , Peter und Paul, , über
unseren Ort herein. Nachmittags von 2 bis 4 Uhr entluden
sich hier zwei Gewitter mit großer Heftigkeit . Die Waffermaffen
verwüsteten die angebauten Aecker , indem sie die Erde sort-
schwemmten und die Niederungen mit Stein und Geröll ver¬
schütteten . Die steinernen Treppen an den Häusern wurden
sämmtlich weggertffen und verschiedene Wohnräume der ersten
Stockwerke mit angeschwemmtem Material verschüttet. Der
Schaden beläuft sich nach oberflächlicher Schätzung auf 125000
Mark . Zur Unterstützung hat sich ein Htlfscomits gebildet , wel¬
ches öffentliche Aufrufe erläßt .

— Vom Bodeusee. 3 . Juli . Die Touristenbewegung
am Bodensee und Oberrhein hat in jüngster Zeit esti leb¬
haftes Tempo angenommen. Die Städte Konstanz, Ueberlingen,
Radolfzell, Singen , Schaffhausen, Waldshur und Säckingen
werden mächtige Anziehungspunkte für den Fremdenverkehr. —
Am Sonntag herrschte in Konstanz infolge starker Fremden¬
frequenz ein sehr reges Leben . Am gleichen Tage trafen in
Ueberlingen mittelst eines Extraschiffes die Mitglieder des
Vereins badischer Ingenieure und Architekten
ein, dessen Berbandstag des Seebeztrks in Konstanz stattfand. —
In dem tdillischen Bodman mehrt sich die Zahl der Tou¬
risten und Kurgäste . 35 Mitglieder des Vereins für Ge¬
schichte in St . Gallen kamen dieser Tage in Bodman an, wäh¬
rend heute sich ein Theil des Königlichen Gymnasiums von Sig¬
maringen daselbst etnfand. — In der Gemeinde Löffingen ,
Amts Donaueschtngen, wird eine neue Wasserleitung mit
einem Kostenaufwand von 100000 M . erstellt. Gemeindeum-
lagen wurden bisher in Löffingen nicht erhoben, und auch in
Zukunft dürfte die Gemeinde, soweit sich die Verhältnisse über¬
blicken lassen, von solchen verschont bleiben.

** Laudwirthschaftliche Besprechungen und Bersumm-
luuge«.

Samstag , 6. Juli . Generalversammlung der Landwirthschaft-
lichen Ein - und Berkaufsgenofsenschaftin Berwangen .

Sonntag , 7. Juli . Landwirthschaftltche Besprechungen in
Retttghetm und Großetcholzhetm - Bezirksversamm-
lung in Kenztngen .

Sonntag , 14 . Juli .- Generalversammlung der Btehzuchtge -
noffenschaft Tauberbischofsheim-Gerlachshetm in Lauda .

Die Vorgänge in China .
(Telegramme .)

* PariS , 3 . Juli . Nach dem Gelbbuch über die chin e-
stschen Angelegenheiten lenkte DelcaffS in der De¬
pesche vom 19 . November die Aufmerksamkeit des Gesandten auf
die Meldungen verschiedener Zeitungen über die Plünde¬
rung und Zerstörung der kaiserlichen Gräber
seitens französischer Truppen . Der Gesandte antwortete am
25. November, daß die Kaisergräber weder eröffnet noch geplün¬
dert seien . Die Franzosen besetzten sie zum Schutze - gleichzeitig
sollte dadurch eine Pression auf den Hof ausgeübt werden. Am
18 . Januar meldet der Gesandte, daß er sich im Einverständnitz
mit dem französischen Generalstabe bemühe, die Folgen der Be¬
setzung des Landes durch die fremden Truppen möglichst abzu-
schwächen und die Bevölkerung zu schützen. Die ergriffenen
Maßregeln würden von den Chstiesen anerkannt . Lt - Hung -
Ts Lang habe namens der Bevölkerung wiederholt seinen
Dank ausgesprochen. Die Chinesen verlangten nicht
nur in Peking, sondern tnganzPetschtlt unter fran »



zö fischen Schutz gestellt zu werden . Die letzten
Schriftstücke sind die Depesche des Gesandten vom 15 . Juni 1901
und die Antwortdepesche Delcaffs's vom 18 . Juni . In der
ersten theilt der Gesandte mit, daß sich das ganze diplomatische
Corps mit dem Bondssystem für die Zahlung der Ent¬
schädigungssumme einverstanden erklärte. Delcafss ant¬
wortet , daß auch die französische Regierung für dieses System
sei, und zwar unter Garantie : 1 . des Ertrags der einheimischen
Zölle , 2 . des zur Verfügung stehenden Ertrags aller Seezvlle,
3 . des Ertrags der Salzsteuer . Delcafsö fügt hinzu, daß er in
diesem Unterpfand«, das für alle Regierungen zu gelten habe ,
die an der Expedition theilgenommen hätten, eine ernste Garantie
sehe, die das Einverständniß unter den Mächten, die in China
Interessen haben , aufrecht erhalten werde.

Das Gelbbuch enthält ferner ein Telegramm des Gesandten
Pichon vom 23 . Februar 190 l , betreffend die von dem englischen
Gesandten aufgeworfene Frage der Feststellung derEntschädi -
gungen der Missionen . Pichon erklärte, die Stellung
der Missionen sei durch Verträge geregelt. Deshalb sei in dieser
Hinsicht kein neuer Grundsatz aufzustellen. Die betheiligten Ge¬
sandtschaften möchten gemäß den bisher von ihnen befolgten
Regeln verfahren. Der deutsche Gesandte bemerkte , seine Hal¬
tung in dieser Frage entspreche der des französischen .

* Paris , 4 . Juli . Der Senat bewilligte ohne De¬
batte die Vorlage über den Bau und Betrieb einer
Bahnlinie von Haiphong nach Auennan , sowie
eine Nachtragsforderung von 80 Millionen für die
Expedition nach China .

* Batavia » 3 . Juli . Das deutsche Truppentransportschiff
„G e r a" traf auf der hiesigen Rhede ein .

* Shanghai » 3 . Juli . Das deutsche Truppentrans¬
port s ch i f f „C r e f e l d", das Truppen hierher gebracht und
leer nach Taku zurückfahren sollte , ist hier nach der Landung
Von Truppen mit dem englischen Dampfer „Pleus " zusam¬
mengestoßen . Beide Schiffe erlitten Beschädigungen und
müssen in 's Trockendock gehen .

England und Transvaal .
(Telegramme .)

* London , 3 . Juli'
. In der heutigen Sitzung der

Kommission zur Prüfung der Entschädigungsforde¬
rungen der aus Südafrika ausgewiesenen Personen
machte Lord Roberts Aussagen. Bei der Erörterung
der Anschläge gegen sein Leben in Johannesburg und
Prätoria sagte Roberts , die Anstifter der Anschläge seien
deportirt worden . Die Beamten und Angestellten der
Niederländisch - Südafrikanischen Eisenbahn seien den Eng¬
ländern sehr feindlich gesinnt . Diele von ihnen seien
deportirt .

* Kapstadt , 3 . Juli . Reutermeldung . Der Buren-
komMandant Foucho , der in die Eingeborenenreservate
eingefallen war , befindet sich auf dem Rückzuge in der
Richtung auf die Drakensberge . Die englischen
Truppen verfolgen ihn.

Neueste Nachrichten »«» Telegramme.
* Saßnitz , 4 . Juli . Seine Majestät der Kaiser

ist gestern Abend an Bord der „ Iduna " auf der hiesi¬
gen Rhede eingetroffen .

* Berlin , 4 . Juli . Graf v . Bülow begab sich
gestern Abend nach Norderney .

* Berlin , 4 . Juli . Gegenüber der in deutschen
Blättern abgedruckten Meldung der „ Temps "

, worin mit
Genugthuung behauptet wird , Seine Majestät der König
Hon Italien lehnte die Einladung Seiner Majestät
des Kaisers zu den Danziger Manövern ab ,
erfährt die „ Nordd. Mg . Ztg .

"
, daß eine solche Ein¬

ladung an König Viktor Emanuel nicht ergangen sei ,
folglich auch keine Ablehnung erfolgte . Dagegen sei der
Herzog von Ao st a zu den Danziger Manövern ein¬
geladen und nahm die Einladung mit Erlaubniß des
Königs an.

* Sorau , 4 . Juli . Gestern wurde das vom Bild¬
hauer Wefing-Berlin geschaffene Zweikais erdenkmal ,
Kaiser Wilhelm den Großen und Kaiser Friedrich dar¬
stellend , feierlich enthüllt .

* Berlin » 4. Jult . Der „Reichsanzetger" meldet : Ab
4 . Juli wird auch für den Verkehr der Reich seifen -
Hahnen mit den preußischen Staatseisenbahnen
die Geltungsdauer der Rückfahrkarten auf 45 Tage ver¬
längert .

* Schwerin » 4 . Jult . Die mecklenburgische General -Eisen-
bahndirektton zeigt an, daß die gewöhnlichen Rückfahrkarten nach
den Stationen der preußischen Staatsbahn , der oldenburgischen
Staatsbahn , der Lübeck-Büchener und der Eutin -Lübecker Eisen¬
bahn fortan 45 tägige Giltigkeit haben.

* Dresden , 3 . Juli . Die Königliche Generaldirektion
der sächsischen Staatseisenbahnen gibt heute im „Dresdner
Journal "

zugleich namens der mitbetheiligten Verwaltungen
bekannt , daß vom 4 . Juli ab die im Binnenverkehre
der sächsischen Staatsbahnen und der mitverwalteten
übrigen Bahnen , ferner die Elbschifffahrtsstrecken ,
sowie die im Verkehre mit Stationen der preußisch -hessi¬
schen Staatsbahn gelösten gewöhnlichen Rückfahrkar¬
ten 45tägige Giltigkeit haben.

* Ludwigshafeu , 4 . Juli . Mit dem heutigen Tage
wurde die 45tägige Gültigkeit der Rückfahr¬
karten auch auf den pfälzischen Bahnen , sowohl
im Lokal- , wie Wechsel- , Verbands - und Durchgangs-
Personenverkehr eingeführt. Eine Preisminderung tritt
hierdurch nicht ein .

* Stuttgart » 4. Jult . Zur Förderung des Kunstgewerbes
errichtet die Regierung eine Lehr - und Versuchsanstalt
an der Kunstgewerbeschule nach dem Muster der Münchener
Hlnstalt.

* Prag . 4 . Jult . Der russische General Ritich, der während
des Sokolfestes für die Verbrüderung der Czechen und Russen
eingetreten war, hat in der „Narodny Lisch " eine Abschiedskund¬
gebung erlaffen , in welcher er ausführt : „Ihr könnt volles Ver¬
trauen zu der Macht Rußlands haben . In Rußland
werdet ihr Czechen alles finden , was ihr sucht

und auf was ihr hofft , ja noch mehr, alS ihr vorauS-
setzt . In der gemeinsamen einheitlichen Liebe zum Volke liegt
Rußlands innere Kraft . Wo diese vorhanden ist , da bedarf es
nur der Gelegenheit und Anregung, sie äußert sich auch nach
außen ."

Den französischen Gästen wurden in Beneschau, Tabor ,
Sobeslau und Witttngau von der czechischenBevölkerung große
Ovationen bereitet. Die Bürgermeister und Stadträthe empfingen
sie am Bahnhofe. Frauen warfen ihnen Blumen zu . Wie
czechischc Blätter berichten , fuhr mit demselben Zug Erzherzog
Franz Ferdinand von Beneschau nach Wien und war vom
Fenster seines Wagenabtheils aus Zeuge der Ovationen für die
Franzosen.

* Brüssel , 4 . Juli . Der Generalrath der
Arbeiterpartei richtete eine Kundgebung an das bel¬
gische Volk worin es heißt , das belgische Volk werde das
gleiche Wahlrecht erobern . Zugleich werden alle sozia¬
listischen Verbände des Landes aufgefordert, beim Wieder¬
zusammentritt der Kammer überall Versammlungen und
Kundgebungen zu veranstalten. Die Kundgebung schließt
mit der Ankündigung, die Arbeiterparteien würden,
wenn die gesetzlichen friedlichen Mittel fehlschlügen vor
der Revolution nicht zurückschrecken .

* Paris , 4 . Juli . Die Deputirtenkammer beschloß,
morgen eine Bormittagssttzung abzuhalten , wo die Frage des
Identitätsnachweises und ein Gesetz betreffend die
Maschinisten und Heizer der Eisenbahnen berathen
werden soll.

* Paris , 3 . Jult . Die Nachricht , daß Graf Lur - Saluces
am 14 . Jult anläßlich des Nattonalfestes begnadigt werden
würde, wird für unbegründet erklärt.

* Paris , 4 . Juli . Der bonapartist' sche Deputirte Cuneo
d ' Ornano , welcher jüngst in der Kammer heftige Angriffe
gegen den Justizminister Monis erhob , brachte einen Gesetzes¬
antrag ein, wonach es keinemJusttzminister gestattet
sein dürfte, in irgend einer Art Theilnehmer und Mit -
intereffent eines finanziellen, industriellen oder kaufmännischen
Unternehmens zu sein .

* Paris » 4 . Jult . Die Blätter heben mit großer Befriedi¬
gung die Leistung des Unterseebootes „Gustave Zsdöe "
hervor , welches in 24 Stunden ungesehen die Fahrt von
To » lon nach Ajaccio unternommen hat und gegen das Admiral¬
schiff , welches anläßlich des Manövers des jetzt hier versammelten
Geschwaders hier weilt, einen Torpedo schleuderte und sich allen
Verfolgungen entziehen konnte .

* Paris , 4 . Juli . Die vom sozialistischen Friede ns
kongreß in London zurückgekehrten Delegirten der Arbetter-
börse hielten gestern Abend ein Meeting ab und hatten eine
rothe Fahne aus den Fenstern der Arbeiterbörse hcrausgesteckt .
Die Polizei bekam den Auftrag , die Fahne einzuziehen. Als
der Vertreter der Arbetterbörse sich weigerte, drang der Polizei¬
kommissär in den Saal und befahl den ihn begleitenden Schutz¬
leuten, sich der rothen Fahne zu bemächtigen . Es entstand hier¬
bei ein heftiges Handgemenge zwischen den Schutz¬
leuten und den Sozialisten . Zehn der letzteren wurden ver¬
haftet . Die Versammlung nahm schließlich eine Tagesord¬
nung an, in der gegen das Vorgehen der Polizei Einspruch er¬
hoben , der Absicht, den Krieg zu bekämpfen , Ausdruck gegeben
und allen Arbeitern die Sympathie versichert wird, da alle
Menschen , gleichviel ob sie Chinesen , Madagassen oder Buren
sind, Brüder seien. Die Arbeiter werden aufgefor¬
dert , im Falle einer Kriegserklärung sich allge¬
mein zu weigern , die Waffen zu ergreifen . —
In einer anderen Versammlung, wo der Gemetnderath Gre -
bauval Rechenschaft über sein Mandat ablegte, kam es eben¬
falls zu heftigen Zusammenstößen, wobei zahlreiche Personen
verletzt wurden.

* Rom , 4 . Juli . Der Senat bewilligte das
Budget des Ministeriums des Innern .

* London » 3 . Juli . Unterhaus . Bei der Berathung
des Budgets der Admiralität weist Lucas auf den
gegenwärtigen Bestand des Mtttelmeergeschwaders hin und er¬
sucht die Regierung um eine Erklärung zur Beschwichtigung der
durch die jüngsten Ausführungen , hinsichtlich der Stärke dieser
Flotte hervorgerufenen Beunruhigung . Lilke spricht sich
tadelnd dagegen aus , daß Aufwendungen für Landesverthei-
digungswerke gemacht werden , anstatt für die Flotte . Uer -
burgh wünscht zu wissen, ob es etwa eine absichtliche Politik
der Admiralität sei, die Flotte in einem Stande zu erhalten , in
dem man ihr unmöglich , auch nach einem möglichen Zusammen¬
gehen Frankreichs und Rußlands , die Spitze bieten könne . Ruß¬
land, das tatsächlich jetzt die Dardanellen beherrsche , habe im
Schwarzen Meere eine Flotte von ungefähr 10 Schlachtschiffen ,
Frankreich ungefähr 14 Schlachtschiffe in Toulon , England aber
nur 10 Schlachtschiffe im Mtttelmeer.

Der Parlammtssekretär der Admiralität , Arnold Förster ,
weist darauf hin , daß die Frage der Mittelmeerflotte nicht ge¬
trennt von der allgemeinen Frage der Verthetlung der Flotte
erörtert werden könne. Hinsichtlich dieser Frage wolle er keine
Erklärung abgeben . Es sei unmöglich , eine Station zu ver¬
stärken, ohne einer anderen Station oder Reserve Schiffe zu
entziehen . Es werde jedoch beabsichtigt , wenn die Zahl der
Schlachtschiffe in der Heimath durch Htnzutrttt neuer Schlacht¬
schiffe erhöht sein werde , die Mittelmce, flotte zu verstärken. Die
neuen Schlachtschiffe würden die bereits dort befindlichen Schiffe
ersetzen, und wenn die neuen Kreuzer dienstbereit sein würden ,
dann werde es möglich sein, die Mtttelmeerflotte in einer Weise
zu vermehren, die ihre Stärke wesentlich erhöhen würde . Ferner
werde beabsichtigt, die Zahl der Torpedobootszerstörer zu ver¬
mehren. Die Politik der Admiralität sei unverändert . Die
Admiralität gebe sich völlig ihren Pflichten hin . Die Vor¬
stellungen der Admirale der Mitttelmeerflotte würden wohl in
Erwägung gezogen .

Im weiteren Verlaufe der Berathung des Budgets der Ad¬
miralität erklärt der Parlamentssekretär der Admiralität : Die
Admiralität beabsichtige , um die Einheit der Aktion
zwischen der Kanal - und der Mtttelmeerflotte her-
bcizuführen, beide Flotten wieder zusammen manövriren zu
lassen. Diese Maßregel bringe jenen Einklang hervor , der
für die Vorbereitung zum Kriege von ganz erheblicher Bedeu¬
tung sei .

* Glasgow , 3 . Juli . Der Kreuzer I . Klaffe „Leviathan "
ist heute hier vom Stapel gelaufen. Das Schiff ist einer der
stärksten Kreuzer und hat Maschinen von 30 000 Pferdekräften
und eine Wasserverdrängungvon 14160 Tonnen , 500 Fuß Länge
und 75 Fuß Brette.

* Madrid , 3 . Jult . Der Finanzminister verlas gestern im
Ministerrathe eine Verordnung, die die Ausprägung der
Silbermüstzen aufhebt , mit Ausnahme von 1 und
2 Peseta-Stücken , die ausgeprägt werden sollen , je nach den
Bedürfnissen des Handels . Die Emission der Schatzschetne
mit Berfallzett von 3 bis 12 Monaten wird durch die Rank von
Spanien besorgt . Der Konverstonsplan der Schulden besteht
darin, die 4 proz. äußere Staatsanleihe in 4 proz. innere umzu¬
wandeln, ohne daß sie gestempelt zu werden braucht . Die
Amorttsablen 4 proz . provisorischen Titres zur Konversion sind
ebenso wie die Hhpothekenscheine von Cuba und den Phi¬
lippinen dorzulegen .

* Madrid » 4 . Jult . Kammer . Silvela tadelt die
Hindernisse , die in Valencia von der Bevölkerung der Abhaltungder Jubeljahrfeter entgegengesetzt wurden. Ibancz antwortet ,
die Liberalen hätten den Prozessionen Achtung entgegenbracht,
solange sie einen rein religiösen Charakter trugen - die Klerikalen
seien aber Gegner der Freiheit . Im wetteren Verlaufe der
Sitzung veranlaßte die Angelegenheit der Jubeljahrfeter leb¬
hafte Zwischenfälle zwischen den Republikanern
und Carltsten , die sich gegenseitig insulttrten. Der Präsident
konnte nur mit Mühe die Ruhe wiederherstellen .

* Konftautinopel , 4 . Jult . Der Poltzeimtnister erhielt neuer¬
lich strenge Weisungen über die Beobachtung der an -
kommenden und abretsendenPersonen , sowie über
die eintreffenden und abgehenden Waarcn . Die Weisungen be¬
zwecken, nach verdächtigen Personen und explodtrenden Stoffen
zu fahnden.

* Konstantinopel » 4. Jult . Wie verlautet bedeutete der
kürzlich ausgebrochene Brand im Schlafgemach des
Sultans ein Attentat auf den Sultan . Eine Sklavin
gestand bestochen zu sein, um ein großes Feuer anzulegen.

verschiedenes .
-f Berlin » 3 . Juli . Gegenüber der Behauptung eines Thetles

der Presse, das Reichsmarineamt habe dem Vater des
mit der „Gneisena u" untergegangenen Maschinisten Seher
100 Mark Schadenersatz angeboren , stellt die „Nordd.
Allg . Ztg ." fest , daß das Reichsmarineamt, ohne Anträge abzu¬
warten , den Hinterbliebenen des mit der „Gneisenau" Verun¬
glückten auf Grund amtlicher Erhebungen über die Würdigkeit
und Unterstützungsbedürfttgkett die betreffenden Unterstützungen
zahlte. Hierbei entfielen nach Maßgabe der zur Verfügung
stehenden Fonds auf Seher 100 Mark. Letzterer lehnte die
Unterstützung ab und gab als Schadloshaltung für die Erziehungs¬
kosten seines Sohnes 6000 Mark an . Das Unberechtigte eines
solchen Verlangens , welches von der Martneverwaltung zurück¬
gewiesen wurde, liegt auch der Hand. Seher erhielt dann noch
auf Verwendung der Behörde von der unter Aufsicht des Staats¬
sekretärs des Reichsmarineamts stehenden Marinestiftung „Frauen¬
gabe " eine Unterstützung von 150 Mark übermittelt, welche er
annahm .

-f Leipzig , 4 . Juli . Das „Leipziger Tagblatt " meldet :
Justtzrath Boyens , der Vorsitzende des Ausschusses der frei¬
willigen Vereinigung der Aktionäre der Leipziger Bank
theilt mit, daß die Beschlagnahme des Vermögens der verhaf¬
teten Direktoren der Leipziger Bank erfolgt sei.

f- Kassel » 4 . Juli . (Telegr .) Die Verhandlungen zwischen
den Vertretern der Leipziger Bank und der TreVer¬
trocknungs - Aktiengesellschaft wurden seitens der
elfteren abgebrochen . — Der Konkurs der Aktien¬
gesellschaft der Trebertrocknungsgesellschaft
ist eröffnet worden. Zum Konkursverwalter wurde Justtzrath
Fries ernannt . Generaldirektor Schmidt wirb vermißt .
Gegen den Vorsitzenden des Aufsichtsrathes Hermann
Sumpf wurde ein Haftbefehl erlaffen . Direktor Voll -
mann ist aus der Direktion ausgeschieden .

-f Kassel , 4 . Juli . (Telegr .) Der Vorsitzende des Aufstchts-
raths der Trebertrocknungsgesellschaft , Hermann Sumpf , ist
verhaftet worden.

-f Netv -Bork , 4 . Juli . (Telegr .) Der Oberste Ge¬
richtshof in New -Iork erklärte Arrest auf das Depot der
Leipziger Bank in Höhe von 12 909 Dollars zu Gunsten
der Firma Schiff und Bodensteiner , Importeure in New-Nork
und Chemnitz .

-f Paris , 4 . Juli . (Telegr.) Der Richter Lemercier hat
die Untersuchung betreffs der Explosion in der Patronen¬
fabrik zu Jssy abgeschloffen und die strafrechtliche Verfolgung
des Direktors, sowie mehrerer Ingenieure und Werkführer der
Fabrik wegen fahrlässiger Tödtung beantragt .

-f Paris , 4 . Juli . (Telegr.) Ueber ChalonS surMarne
und Umgebung ging gestern Abend ein furchtbares Unwetter
nieder. Der ungerichtete Schaden ist sehr bedeutend .

-f New -Uork , 4 . Juli . (Telegr.) Trotzdem in verschiedenen
Gegenden Gewitter niedergegangen sind, hält die Hitze an .
Die Kirche der heiligen Agnes in Brooklyn wurde durch Blitz¬
schlag zerstört. Man schätzt , daß in Groß-Newhork seit dem
28 . Juni 517 Todesfälle infolge der Hitze vorgekommen
sind .

Kroßherjogttches Ksft-sattt.
Spielpla ».

Im Hoftheater Karlsruhe .
Gesammtgastsptel des Münchener Gärtnerplatztheaters :

Freitag , 5 . Juli . 4. Vorst . Gerade Tour . (Mtttelpreise .)
Zum erstenmale : „ Nordlicht " , Operette in 3 Aufzügen von
Hugo Wtttmann, Musik von Karl Millöcker. Anfang halb 8 Uhr,
Ende 10 Uhr.

Samstag , 6 . Jult . 5 . Vorst . Ungerade Tour . (Mtttelpreise .)
Zum erstenmale : „ Die schöne Helena " , komische Operette in
3 Aufzügen von C. Mellhac und L . Halevy , deutsch von F . Zell
und Julius Hopp , Musik von Jaques Offenbach . Anfang
halb 8 Uhr, Ende 10 Uhr .

Sonntag , 7 . Juli . 6 . Borst. Gerade Tour . (Mtttelpreise .)
Zum erstenmale wiederholt : „ Die Pnppe " , Operette in 4 Bil¬
dern nach dem Französischen des Maurice Ordonneau , deutsch
von A . M . Willner, Musik von Edmond Aubran . Anfang 7 Uhr,
Ende halb 10 Uhr.
Ketkükmikt 4« Entkalken »« für Mck,r »l«zi« » . splr . v . 4 . Juli 1901.

Die Thetlmtnima, welche gestern über Mitteleuropa zu er¬
kennen waren, find grvßtenthetls verschwunden und der Luft¬
druck nimmt heute von einem über dem Nordwesten lagernden
Maximum aus gegen Südosten hin ab . Im Norden Deutsch¬
lands herrscht meist heiteres, tm Süden dagegen trübes Wetter .
Abnahme von Bewölkung und Niederschlag, sowie Steigen der
Temperaturen ist zu erwarten.

WUtrrrlllAvd rvtttlchtni rr» der Mrtrorot. Ata««» Aar1»nch> .

Juli
Barem.

mm
AHerm.
in 6.

Wsol.
Keucht.

Feuchtig¬
keit tn
Proz.

Wind Himmel

3 . Nachts 9« U . 746 .0 15.6 11 .2 85 NE heiter
4 . Mrgs . 7" U. 747 .7 15 .2 12 .0 93 bedeckt
4 . Mittgs . 2-- U . 749 .5 18.8 11 .7 72 § §

Höchste Temperatur am 3 . Juli : 23 .1 ? niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 13.0.

Niederschlagsmenge des 3 . Juli : 0 .4 mm.
Wafserstaud des Rheins . Maxan . 4 . Juli : 5 .09 m,

gestiegen 11 cm.
Verantwortlicher Redakteur : Julius Satz in Karlsruhe .



ftbkns- md Pmßms -Vkk-chkMSS-GestllWst

in Hamburg.

LilanL iLlllmo 1900 .

Slrlius .
Obligattonen der Aktionäre .
Grundbesitz .
Hypotheken .
Darlehne auf Werthpapiere .
Werthpaptere .
Darlehne auf Policen .
Kauttons -Darlehne an versicherte Beamte . . . .
Reichsbankmäßige Wechsel .
Bankguthaben .
Guthaben bei anderen Versicherungs-Gesellschaften
Rückständige Zinsen .
Ausstände bei Agenten .
Gestundete Prämien wegen monatlicher, vierteljährlicher

und halbjährlicher Prämienzahlungen . . . .
Baare Lasse .
Inventar und Drucksachen .
Sonstige Aktiva . - . -

Ksuuius .
Aktien-Kapital .
Kapital-Reservefonds .
Extra -Reserve .
Reserve für unerledigte Sterbefälle .
Reserve für unerledigte Aussteuer-Versicherungen . .
Reserve für nicht erhobene Pensionen .
Prämten -Ueberträge für Lebens- Ver¬

sicherungen . 1,963,385.97

Reserve für Lebensversicherungen . ^ 28,464,065.28

Reserve für Pcnsionsverstcherungen .
Gewinn -Reserve aus 1898 und 1899 .
Diverse Creditores .
Guthaben diverser Agenten .
Ueberschuß . - - .

1,350,00V
414,00V

34,034,963
1,505,000

2,214̂ 10

28,622
348,626

1,408,66 .3
57,984

111,133

1,542,562
249,463

3,860
13,162

43,282,291

1,500,000
360,000
118,535
144F20

7,900
8,349

30,427,461
8,684,770

898,415
603,233

16,990
512,116

43,282,291

29

42

06
09
97
47
84

03
14

34
65

Hamburg , April 1901 .
Di « DirSZLlLOIL .

Freiburg i . B .. April 1901 .

L -552

LtzvoUmLosttiAer kür Laden :
L . Svliliiiiü .

Vlssla - V
rar ^li88tattunK keiralliMdiKer Mäeden

unter dem krotsktorats

ILm L. v. L. UM Ser krss kriLASM kisels m Mm .
dexründst im ckadrs 1869.

Vep8iokoi '1v8 Xapiial : kviviismsrlc 155,000,000 .
2abl der NitKiiedsr : 104,000.

? nämien -krö8Si'Vvfon68 : ksieksmorst 30,000,000
in pupillarsieberon IVortbekkskten und HausbositL anKels ^ t .

IVir dringen kismit nur KSneiKten Lenntnissnakme , dass
vir Herrn

Kuslav von Kkuon ^Vikösgg
Kai -Isi -TIZTS , ^ 0tVÄcIr8-^ nl3 .§ e 1Z,

2 UM devoilwilobtiAten
kür das

Lli -ossttsi -Loalöirm Vsrlsn ernannt baden
Herr vom lÜrmom ist §erne bereit , jede Aevünsvdte

^ uskunkt üu srtksilsn , krospeLte auk Verlangen gratis und
kranke ?u versenden , svvie ^ Aentursn unter xünstiZen
LedinAunAen su erriokten .

ZdUtnolism , .den 1 . lull 1901 . L613

vifelllion kür öss veulreke keiek .
LulsLnrülIvD .

ZwWvtchizemi.
Samstag de« « . Juli , Vormittags

11 ' /, Uhr , werde ich in Hockenheim
zwei Torfstechmaschiue «, eine große
Torfpretzmaschiue , eine Schrot¬
mühle . eine Haudprefs «. einen eisernen
Kessel mit Feuerung, sowie eine Kau-
tiueueiurichtuug gegen Baarzahlung
im Bollstreckungswege öffentlich ver¬
steigern.

Sammlung der Steigerungsliebhaber
um 11 Uhr am Bahnhof Hockenheim.

Stoffel , L'619
Gerichtsvollzieher in Schwetzingen.

Me SchreiögcMe»stelle
des Unterzeichneten Notariats ist auf
IS . d . Mts . zu besetzen . Jahres-
Vergütung 600 M . Bewerber wollen
sich unter Vorlage von Zeugnissen hier
melden .

Rastatt , den 1 . Juli 1901 .
Großh . Notariat I.

Burger . L.582.2

08

13

25
57
67
03
28
64
65

Unsere HI . Gehilfen- (Dekoptsten -)
stelle wird auf 25. d . Mts . frei.

Bewerber aus der Zahl der Finanz -
gehtlsen wollen ihre Gesuche unter An¬
schluß eines Lebenslaufes und der
Dienstpapiere (Zeugnisse u . s. w .) und
unter Angabe ihrer Gehaltsansprüche
biuue « 8 Tage « hier etnreichen.

Salem , den 3 . Juli 1901 . jL6201

8l«ßh. Nnkzr . 8ü . Leit»»!.
Beim UnterzeichnetenNotariat ist eine

8ekre ! dxv1ti1k6L8t6l1v
mit einer Jahresvergütung von 600 M .
sofort oder später zu besetzen.

Bewerber wollen sich unter Beifügung
ihrer Zeugnisse alsbald melden .

Heidelberg , den 2 . Juli 1901 .
Großh . Notariat I.

Diez . L'581F

Badeu -Bade « . L .529 .3

Ankündigung
einer freiwillige »

Grundstücks-
Versteigerung

Die Relikten des Rittmeisters Fritz
Freiherr « von Geusa « zu Baden
lassen am

Dienstag den 9 . Juli d. I .,
Vormittags 1tt „ Uhr .

im Rathhause zu Badeu -Bade « der
Theilung wegen das Grundstück

Lagerb. Nr . : 277 »
14 »r 36 qm Hofraithe, Hausgarien

und Grasrain an der Lichtenthaler-
straße hier worauf unter Hans Nr . 66
(Villa Numatte)

a . Freistehendes Wohnhaus 2 Stock.
d . Freistehendes Stallgebäude .
e . Freistehende Remise

neben Wilhelm Schulz Rentner in
Ltchtenthal.

Anschlag : 70 900 M .
unter Mitwirkung des unterfertigten
Notars versteigern und werden den
Zuschlag dem höchsten, auch unter dem
Schätzungswcrth bleibenden Gebote —
Vorbehaltlich vormundschastsgeri,Etlicher
Genehmigung für letzteren Fall —
unter den in der Kanzlei des Großh.
Notariats Baden II , Langcstr. 51, zur
Einsichtnahme der Interessenten auf¬
liegenden Bedingungen ertheilen.

Baden -Baden , den 14 . Juni 1901 .
Großh . Notariat II .

Kette rer .

I ! . kalien-kalisnsl-
8MM LvIiNvttvniv

5 1 korlo uvZ I.!s1«
I

n it 10 i 1« 2S n . » tr»
6 LitzLuvß 8ioUvr 19—20. 1901.
s
s. SLSS Vvlttgvrvlm »« L

/uUlbur okn» Adrug UN Lstraxo
Z
'

c
s v . M . OS « « «

1 6ov - - Nö SOooo L

1 6ev . ä 5000 — Ulc . S 000 o
2 Oov. L 1000 — „ 2000 2--
4 6ev . L 500 — , 2 000 8

P- 20 « ov . ä 100 — , 2 000
2. 100 6ov . L 20 — „ 2 000 L
v 200 dev . L 10 — „ 2 000

560 Lov . L 5 — „ 2 800
iti

1400 6ev . L 3 ----- „ 4200
ewpüeklt SErrasr .

deoeraldebit Strassburg i . L.
M«!«r«srI<Sut«r gesuclit . I

Bürgerliche Rechtsstreite .
Konkurse .

L591 . Nr . 31533 . Pforzheim ,
lieber das Vermögen des Edelstein-
Händlers Julius Böhler in Pforz¬
heim ist heute am 2 . Juli 1901 , Nach¬
mittags 5 Uhr das Konkursverfahren
eröffnet.

Der Kaufmann Otto Hugentobler
hier wurde zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
25 . Juli 1901 bet dem Gerichte an¬
zumelden.

Es wird Termin anberaumt vor dem
diesseitigenGerichtezur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver¬
walters , sowie über die Bestellung eines
Gläubigerausschuffes und eintretenden
Falls über die in Z 132 der Konkurs-
orbnung bezeichnten Gegenstände auf
Donnerstag den 1 . A u g ust 1901,

Bormittags 9 Uhr ,
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
Mittwoch den 14. August 1901 ,

Vormittags 9 Uhr .
Allen Personen, welche eine zur Kon¬

kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben, nichts
an den Gcmetnschuldner zu verab¬
folgen oder zu leisten , auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abge¬
sonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen, dem Konkursverwalter bis zum
25 . Juli 1901 Anzeige zu machen .

Pforzheim, den 2. Juli 1901 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts

L o h r e r .
L .558 . Nr . 9626. Ettlingen .

Lias Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Ziegeleibesitzers Josef Her¬
mann Deck in Mörsch wird nach er¬
folgter Abhaltung des Schlußtermins
hierdurch aufgehoben .

Ettlingen , den 28 . Juni 1901 .
Großh . Amtsgericht,

gez. Harbeck .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber
Gut .

L .583. D o u a u e sch i n g e n . In
dem Konkursverfahren über den Nach¬
laß des Landwirlhs Mathias Sch eher
von Riedöschingen ist zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten Forderungen
Termin auf

Mittwoch , den 17 . Juli d . I ,
Vormittags 9 Uhr .

vor Großh . Amtsgericht Hierselbst be¬
stimmt.

Donaueschingen, den 30. Juni 1901 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

PH . Bauschlich er -

Zwangsvollstreckung.
L/515 . Karlsruhe .

L.523 .2. Nr . 1851 . Freiburg .

Infolge richterlicher Verfügung wird
am

Samstag de» S . August 1901 ,
Nachmittags S Uhr»

in der neuen Turnhalle der hiesigen
Leopoldschule die nachbeschriebcne Liegen¬
schaft des Bäckermeisters Jakob Ruf
dahier öffentlich zu Eigenihum versteigert.
Der endgiltige Zuschlag erfolgt, wenn
der Schätzungspreis erreicht wird

Lagcrbuch - u . GrundbuchhestNr . 1892.
Pl . Nr . 41 . Flächeninhalt 3 ar 80 gm .
Hierauf steht das mit Nr 17 der Kaiser¬
straße bezeichnet«: fünfstöckige Wehnhaus
mit Hintergebäuden, einerseits neben
Bierbrauer Louis Heck, anderseits neben
MöbeihSndler Friedrich Kurr gelegen ,
gerichtlich geschätzt zu . . 74 000 M .

Bieruudfiebenzigtauseud Mark .
Die Bersteigerungsgedinge können

in meinem Amtszimmer — Amalien¬
straße 19 — eingesehe» werden.

Karlsruhe , den 27 . Juni 1901 .
Großh . Notariat V .

Beck .
Zwangsvollstreckung.

L .546 . Ettenheim .
II
Infolge richterlicher Verfügung wird

am
Mittwoch , den 24. Juli 1901 ,

Nachmittags 5 Uhr ,
auf dem Rathhaus in Ettenheim das
nachbeschriebeneGrundstück des Cigarren¬
fabrikanten Max Fischer hier öffent¬
lich zu Eigenthum versteigert . Der
endgiltige Zuschlag erfolgt um das sich
ergebende Höchstgebot , auch wenn solches
unter dem Schähungspreis bleiben
sollte . Die übrigen Versteigerungs¬
gedinge können auf der Kanzlei des
Großh . Notariats eingesehen werden .

Gemarkung Ettenheim .
Lgb . Nr . 255:

8 » 39 gm Hofraithe,
3 „ 70 , Hausgarten

zus . 12 a. 09 gm im OrtSetter an der
Marktstrabe , Plan Nr . 2.

Auf der Hofraithe steht ein zwei¬
stöckiges Wohnhaus mit Seitenbau , und
ewölbten Keller. Stall und Schweine-
tällen , einers . Nr . 253, 254 anders.
Nr . 256 , 257 . Der an Grundstück
Nr . 255 angrenzende gewölbte Keller
aui Grundstücke Nr . 256 gehört
zum Grundstück Nr . 255 . Anschlag
22000 M .

Ettenheim. den 26 . Juni 1901 .
Großh . Notariat .

Keller .
Freiwillige Gerichtsbarkeit .

Namensänderungen.
L 508. Karlsruhe . Anschel

Strauß , geboren am 9. November
1862 zu Btnau , Kaufmann tu Mann¬
heim , möchte seinen Vornamen in
„August" ändern .

Etwaige Einwendungen gegen die
Bewilligung dieses Gesuchs find binnen
drei Wochen dahier geltend zu machen .

Karlsruhe , den 26. Juni 1901 .
Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts.
In Vertretung

Hübsch .
Dtetsche .

L .5V7 . Karlsruhe . Der am 19 .
Januar 1879 zu Gaildorf geborene
Etsendreher Gottfried Schnecken -

! burger und der am 13. Juni 1880
j zu Wertheim geborene Fabrikarbeiter
Theodor Schnecken bvrger , beide

^ genannt Schletterer und wohnhaft in
Möhringen , möchten ihren Familien¬
namen in „Schletterer " ändern .

Etwaige Einwendungen gegen die
Bewilligung dieses Gesuchs sind binnen
3 Wochen dahier geltend zu machen.

Karlsruhe , den 26. Juni 1901 .
Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts.
In Vertretung

Hübsch -
Weide .

Strafrechtspflege.
Ladung .

L/6081 . Nr . II22901 . Mannheim .
DerPaul Robert Hermann Schwcdke ,

geboren 28. Oktober 1876 zu Groß-
R - ichenau , ledig , evang., Zimmer¬
mann, zuletzt wohnhaft in Mann¬
heim , Mittelst! . 13, z . Zt unbekannt
wo,

wird beschuldigt, daß er als Ersatzreser -
bist erster Klaffe ohne Lrlaubniß aus -
gewaudert ist .

Uebertretung gegen ß 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuckes.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Abth. 12 Hier¬
selbst auf
Freitag den 3V . August 1901 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor das Großh Schöffengericht hier
zur Hauptverhandluiig grladcn.

Bet unenlschuldigtcm Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach § 472
Abs . 2 und 3 der Strafprozeßordnung
von dem Bczirkskommando Mannheim
ausgestellten Erklärung vom 3. Juni
1901 verurtheilt werde » .

Mannheim, den 26 Juni 1901 .
GerichtsschrriberGr . Amtsgerichts XII :

Dietrich .

i m WkckiiWSMlk».
! Die Gemeinde Neuenburg , Amts¬

bezirk Müllheini, vergibt im Wege der
öffentlichen Bedingung die Herstellung
der Erdarbeiter,, sowie die Lieferung
und Montirung der Metallwaaren für
eine neue Wasserversorgung.

Angebote sind in die von uns zu
beziehenden Formulare einzutragen und
bis längstens
Donnerstag de« 18 . Juli d. I .,

Vormittags 9 Uhr ,
verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen beim Gemeinderath
Neuenburg einzureichen .

Großh . Kulturtnspektion Freiburg .

L-578 .1 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Wir haben öffentlich zu verdingen
die Lieferung von:

I . Holz - und Seilerwaare «, als :
Rechen , Stiele , Reisigbesen , Pfrie -
menbauschen , Werg, Hans, Schnüre
und Spitzstränge,'

II . Gewebe und Posamentierwaa -
ren, als : wollener und halbleinener
Borhangstoff, Futterzeug , Segel¬
tuch,Packleinwand,leineneSchiäuche
u . Apparatdecken,' Dochte , Schnur ,
Naht - und Plattschnur , Sammt -
bördchen , Litzen, Nähfaden, Gurten ^
Schmierpolster und Wiechengarn-

III Glas - und Thouwaare « , als .
Oelbehälter , Glaslampen , Milch¬
glasglocken , Laternengläser, Glas -
tafeln, Laternenglas , Isolatoren ,
Häfen u . Krüge;

IV . Chemikalien und Farbe «, als :
Bittersalz , Kupfervitriol , Soda ,
Borax , Salmiak , Salzsäure , Spi¬
ritus ; Bleiwetß, Ocker, Pariser¬
gelb , Partserschwarz , Kienruß,
Umbra, Kaput mortuum, Englisch-
roth , Eisenmcnige, Gold - Bronce-
uud Gold seines;

V . Lederwaareu , Mineralien ,
Pech , Theer und Harze , als :
Häute, Felle, Riemen; Bimsstein,
Kreide ; Graphit , Pechsackeln, Pech¬
kränze , Kolophonium und Harz ;

VI . Papiere und Verschiedenes ,
als : Fließ - und Packpapier, Pap¬
pendeckel; Baumwollfadeureste, alte
Leinwand, Schmiergclieinen, Glas¬
papier, Salband , Roßhaar , Stärke ,
Gummiarabikum , Zimmermanns¬
bleie, Stopfbüchsenpackung, Filz .
Korkstopfen mit Glasröhrchen und
Drahtbürsten .

Angebote sind schriftlich, verschlossen
und mit der Aufschrift :

„Verdingung SS . Juli 1901 "

versehen , spätestens
Montag den LS . Juli 1901 »

Vormittags 10 Uhr ,
bei uns einzuretchen .

Die Lieferungsbedingungen und der
Angebotsbogen werden auf portofreie
Anfrage , in welcher die g 'wünschten
Gruppen angegeben sein müssen , von
uns abgegeben .

Die Musterstücke liegen in unserem
Berstetgerungslokal auf.

Eine Zusendung der Musterstücke
findet nicht statt.

Die Zuschlagsfr .st ist auf 4 Wochen
festgesetzt.

Karlsruhe , den 1 . Juli 1901 .
Gr . Verwaltung der Eisenbahnmagazine.

L'615. Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Gsenbahnen .

Mit Giltigkeit vom 1 . Juli 1901
treten für die Beförderung von Holz¬
stoffpackpapier und Cellulosepackpapier
in Ladungen zu 5 und 10 t von Hallein, .
Station der k. k . österr. Staatsbahnen
nach den diesseitigen Stationen Basel
und Schaffhausen direkte Frachtsätze in
Kraft . Nähere Auskunft ertheilen die
genannten Stationen und unser Güter --
tarifburean .

Karlsruhe , den 1 . Juli 1901 .
Großh . Generaidirektion.

L'617. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Menbahnen . -

Für die Beförderung von Gltmmer-
erde in Ladungen von 10000 kx ober
Zahlung der Fracht hierfür von der
Station Eichwald der k . k . österr»
Staatsbahnen nach Karlsruhe Hptbhf.
und Rangbhf . sowie Mannheim werden
mit Giltigkeit vom 15 . Juli l . Js »
direkte Frachtsätze eingeführt . Die Höhe
derselbenist bet den genannten Stationen
zu erfragen .

Karlsruhe , den 2 . Juli 1901 .
Großh . Generaldirektton

Wischer Mmmi ».
Monatsversammlungenfür Juli finden

statt in den Bezirken
Karlsruher in Karlsruhe (Hotel

Grüner Hof ) am 7. Juli
1901 , Borm . 10 Uhr .

Soustauz : inKonstanz (Amtsgc-

L5S0
richtsgebäude) am 7 . Juli ,
1901 , Nachm . ' /» S Uhr.

Druck und Verlas der G Brauu 'kchen Ho » bvck >drnck » re , m Karisrub -
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